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Die Erläuterungen zum Jahresabschluss werden im vorliegenden 
Geschäftsbericht in einer gegenüber der geprüften Fassung leicht 
gekürzten Form wiedergegeben.



Holger Armbrüster Dr. Bernhard Müller



Vorwort der 
Geschäftsführung

Die Transformation der Energieversorgung gewinnt 
an Tempo. Quer durch alle Bevölkerungsschichten 
setzt sich die Erkenntnis durch, dass die weltweite 
Umwelt- und Klimakrise engagiertes und unverzüg-
liches Handeln erfordert. Digitalisierung, Dekarbo-
nisierung, Energie-, Wärme- und Mobilitätswende, 
Gewässerschutz sowie umweltverträgliche Entsor-
gungskonzepte – die aktuellen Herausforderungen 
sind immens.  
 
Kommunale Stadtwerke sind dabei tragende Säulen, 
die globalen Klimaschutzziele lokal umzusetzen. Sie 
kennen die Gegebenheiten und wichtigen Akteure 
vor Ort, verfügen über hochqualifiziertes Personal 
und haben über Jahrzehnte die Erfahrungen im  
Bereich der dezentralen Erzeugungsanlagen aufge-
baut. Auch wir, die Stadtwerke Marburg, sind als 
kommunales Unternehmen fest verwurzelt in der Mar-
burger Region. Jahr um Jahr investieren wir Millionen 
in den Ausbau der Wärmeversorgung und der  
erneuerbaren Energien, in die Modernisierung der 
Infrastruktur und in eine zukunftsorientierte, umwelt-
freundliche Mobilität. Wir unterstützen die Klimaziele 

der Universitätsstadt Marburg und private Haushalte 
profitieren von unserer Beratung und unseren  
Förderprogrammen. Klima- und Umweltschutz hat 
bei den Stadtwerken Marburg Tradition und ist in  
enger Zusammenarbeit mit den Beteiligten vor Ort 
eine Aufgabe, die nahezu alle Bereiche unseres Tuns 
und Handelns durchdringt.  
 
An dieser Stelle bedanken wir uns bei allen Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern für ihre Einsatzbereit-
schaft und die von ihnen erbrachten Leistungen. 
Ebenso danken wir dem Betriebsrat für die ver- 
trauensvolle Zusammenarbeit. Dem Aufsichtsrat gilt 
unser Dank für die konstruktive und kooperative 
Unterstützung.

Dr. Bernhard Müller 
Geschäftsführer

Holger Armbrüster 
Geschäftsführer



Bericht des  
Aufsichtsrates
Der Aufsichtsrat der Stadtwerke Marburg GmbH hat 
im Berichtsjahr 2019 in der durch Gesetz und  
Gesellschaftsvertrag vorgeschriebenen Form die  
geschäftliche und strategische Entwicklung des Unter-
nehmens in fünf Sitzungen beraten und überwacht. 
Dabei wurde der Aufsichtsrat über die Lage des 
Unternehmens und wichtige Geschäftsvorfälle zeitnah 
und umfassend schriftlich oder mündlich informiert. 
 
Als Kontrollorgan und Partner der Geschäftsführung 
hat sich der Aufsichtsrat von der Ordnungsmäßigkeit 
der Geschäftsführung überzeugt und die nach  
Gesellschaftsvertrag vorgesehenen Einzelentschei-
dungen getroffen. 
 
Der Aufsichtsrat hat die Wirtschaftsprüfungsgesell-
schaft Dr. Röhricht – Dr. Schillen GmbH, Bielefeld, 
beauftragt, den Jahresabschluss und den Lage- 
bericht der Stadtwerke Marburg GmbH für das  
Geschäftsjahr 2019 zu prüfen. Der Abschlussprüfer 
war in der Bilanzsitzung des Aufsichtsrates persönlich 
anwesend und hat den mit dem uneingeschränkten 
Bestätigungsvermerk versehenen Jahresabschluss 
2019 der Stadtwerke Marburg GmbH erläutert. 
 
Mit der abschließenden Prüfung der Ergebnisse hat 
der Aufsichtsrat den Jahresabschluss und den Lage-
bericht der Stadtwerke Marburg GmbH gebilligt und 
empfiehlt der Gesellschafterversammlung, den  
Jahresabschluss festzustellen und die Geschäfts- 
führung für das abgelaufene Geschäftsjahr 2019 
zu entlasten.  
 
Der Aufsichtsrat bedankt sich bei allen Mitarbeiter-
innen und Mitarbeitern sowie der Geschäftsführung 
des Stadtwerke Marburg Unternehmensverbundes 
für die erfolgreich geleistete Arbeit. 
 
Marburg, im September 2020 
Der Aufsichtsrat

Dr. Thomas Spies 
Oberbürgermeister und Aufsichtsratsvorsitzender 



Bericht 
zur Lage
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Stadtwerke Marburg – Dem Gemeinwohl,  
dem Klima- und dem Umweltschutz verpflichtet   
 

A
ls kommunales Unternehmen arbeiten wir, die 
Stadtwerke Marburg, aus Überzeugung, aber  
zudem auch klar definiert durch unseren  
Gesellschaftsvertrag aus dem Jahr 2000, seit  

vielen Jahren konsequent an der Fortentwicklung unserer 
ökologischen und sozialen Ziele. Unser Engagement, nach-
haltig zu wirtschaften, haben wir im Sommer 2020 im Rah-
men einer Gemeinwohlbilanz erstmals zertifizieren lassen. 
„Die Stadtwerke Marburg sind als kommunaler Versorgungs-
betrieb in besonderem Maße dem Wohl der Bürgerinnen 
und Bürger verpflichtet“, heißt es dazu im Abschlussbericht 
der Auditoren. Sie seien ein „Pionierunternehmen“ und  
setzten die Klimaziele der Stadt Marburg systematisch um. 
 
Tatsächlich haben wir bereits viel erreicht. Der Ausbau der 
erneuerbaren Energien schreitet Jahr für Jahr voran. Wir be-
treiben Windenergieanlagen, Solarparks sowie eine Biogas- 
und Kompostierungsanlage. Unsere Haushaltskundinnen 
und -kunden beliefern wir seit 2009 konsequent mit Öko-

strom. Mit Mieterstromprojekten und „SonnenDächern“ wird 
die dezentrale Stromerzeugung auch für private Haushalte 
attraktiv. Bürgerinnen und Bürger haben die Möglichkeit, 
sich über den CO2-Sparbrief direkt an regionalen und re-
generativen Projekten zu beteiligen. Unsere Busflotte fährt 
überwiegend mit Erdgasantrieb und die Betriebsfahrzeuge 
der Stadtwerke werden schrittweise auf Elektroantrieb um-
gestellt. Die Stadtwerke Marburg waren Vorreiter beim Aus-
bau der Ladeinfrastruktur für die Elektromobilität. Mittlerweile 
betreiben wir in der Universitätsstadt und im Landkreis-Mar-
burg-Biedenkopf insgesamt 23 Stromtankstellen mit insge-
samt 46 Ladepunkten – natürlich mit 100 Prozent Ökostrom. 
Aktuell haben die Stadtwerke Marburg die ersten beiden 
elektrisch betriebenen Busse für die Universitätsstadt Marburg 
bestellt und steigen damitAnfang 2021 auch im Nahver-
kehrsbereich in die Elektromobilität ein.  
 
Bei der Transformation hin zu einer nachhaltigen und erneu-
erbaren Energieversorgung nimmt die kommunale Wärme-
versorgung eine zentrale Rolle ein. Wir haben in den letzten 
Jahren stark in den Kraftwerkpark investiert und betreiben 
mehrere hochmoderne und effiziente Blockheizkraftwerke. 
Mit einem Primärenergiefaktor von 0,42 ist das Heizkraftwerk 
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Ortenberg auf dem Waggonhallenareal dabei ein wichtiger 
Baustein. Zwei neue Blockheizkraftwerke inklusive Speicher-
technologie versorgen über ein Netz von rund 10 Kilometern 
allein in der Marburger Innenstadt 39 große Gebäudekom-
plexe mit klimafreundlicher Wärme. Zu unseren Kunden zäh-
len unter anderem die Philipps-Universität, die Kunsthalle, 
Wohn- und Gewerberäume auf dem ehemaligen Jägerka-
sernenareal und die neue Marburg Mall 2M. Der erzeugte 
Strom entspricht dem Bedarf von rund 7.000 Haushalten. 
Mit vielen weiteren dezentralen Wärmeinseln, etwa im Stadt-
wald, in Neubaugebieten im Marburger Umkreis oder auch 
in Kooperation mit Bauträgern, bieten wir sowohl Privathaus-
halten als auch der Immobilienwirtschaft die Möglichkeit,  
klimafreundliche und effiziente Wärme zu beziehen. 

Am 28. Juni 2019 hat die Universitätsstadt Marburg mit  
Beschluss der Stadtverordnetenversammlung den Klimanot-
stand ausgerufen und sich damit das Ziel gesetzt, ein ver-
bindliches Handeln für den Klimaschutz einzufordern. Dem 
folgte im Juni 2020 die Verabschiedung des Klimaaktions-
plans, um bis 2030 klimaneutral zu sein.  
 
Der entwickelte Klima-Aktionsplan 2030 bezieht auch die 
Erfahrungen und das Wissen der Stadtwerke als einer der 
wichtigsten Akteure vor Ort mit ein.  
 
Die Stadtwerke Marburg bekennen sich zu diesen Zielen 
und werden diesen Weg, so wie bereits in der Vergangenheit, 
weiter konsequent beschreiten.



D
ie Stadtwerke Marburg GmbH (SWMR) und ihre 
Tochter- und Beteiligungsgesellschaften (im Folgen-
den Stadtwerke Marburg oder Unternehmensver-
bund genannt) bekennen sich als privatwirtschaft-

lich organisierter und zugleich 100 Prozent kommunaler 
Dienstleistungsverbund zu ihrer Verantwortung gegenüber 
Kundinnen und Kunden, ihrer Eigentümerin – der Univer-
sitäts- und Kreisstadt Marburg –, ihren Beschäftigten und 
Auszubildenden und der ganzen Region.  
 
Der Unternehmensverbund ist für die Menschen, Unterneh-
men und Organisationen unserer Region und der Stadt Mar-
burg ein zuverlässiger und kompetenter Partner für die Ver-
sorgung mit Strom, Erdgas und Wärme, für die Versorgung 
mit Wasser und die Abwasserentsorgung, für die Abfallent-
sorgung und für die Bereitstellung des öffentlichen Verkehrs, 
der Parkraumbewirtschaftung beziehungsweise einer zu-

GrundlagenI.



kunftsweisenden Glasfaserinfrastruktur sowie für die Bewirt-
schaftung von Immobilien und weiterer Serviceleistungen. 
 
Unser Streben nach wirtschaftlichem Erfolg verbinden wir 
mit der Erbringung preiswerter und zuverlässiger Dienstleis-
tungen und der Umsetzung sozialer und ökologischer  
Lösungen. Mit unserem umfassenden Aufgabenspektrum 
leisten wir zudem einen sichtbaren Beitrag zum Gemeinwohl 
in der Stadt und im Landkreis. 
 
Unsere Geschäftstätigkeit ist darauf ausgerichtet, die Stadt-
werke Marburg als eigenständigen Unternehmensverbund 
zu erhalten und als Nr. 1 der Infrastrukturdienstleister in der 
Region zu etablieren. Wir wollen vor Ort Arbeitsplätze si-
chern, die Wertschöpfungsprozesse steuern und mit guten 
Wirtschaftsergebnissen zur Stärkung der heimischen Region 
beitragen.



Wirtschafts- 
bericht

II.



Gerade die kommunalen Unternehmen wollen auch in  
Zukunft - in Zeiten des Klimaschutzes beziehungsweise  
gesellschaftlichen Wandels, einer fortschreitenden Digita- 
lisierung und sich weiter verändernder Lebensumstände – 
ein stabiler und kompetenter Partner für alle Bürgerinnen 
und Bürger sein.  
 
Kommunale Unternehmen bestätigen offensichtlich das in 
sie gesetzte Vertrauen, gehören sie doch laut Verband  
Kommunaler Unternehmen e.V. / Forsa-Umfrage mit knapp 
70 Prozent Zustimmungsquote zur Spitzengruppe der  
vertrauenswürdigsten Institutionen in Deutschland.           
 

2. Geschäftsverlauf  
2.1    Stadtwerke Marburg GmbH 

D
ie Stadtwerke Marburg haben auch in 2019 ihr 
Tätigkeitsprofil als kommunaler Infrastrukturdienst-
leister weiter ausbauen und ihren Versorgungsauf-
trag für ihre Kundinnen und Kunden erfolgreich er-

füllen können. Das Geschäftsjahr war neben der 
Marktraumumstellung (Fortführung der L- auf H-Gas-Um-
stellung), der Weiterentwicklung unserer Immobilienaktivitä-
ten und der Investitionen in die Erneuerung unserer Busflotte 
(vor allem mit emissionsärmeren Erdgasantrieben) geprägt 
durch den zukunftsweisenden Um- und Ausbau unserer Ener-
gieerzeugung und -verteilung.  
 
Zu nennen ist in diesem Kontext insbesondere der Beginn 
des Regelbetriebes unserer BHKW-Module. 
 
Neben der vollständigen Sanierung der Anlage im Stadtwald 
mit modernster Kessel- und BHKW-Technologie, wurde auch 
die Anlagentechnik in der Heizzentrale in Sterzhausen für 
die Versorgung des Neubaugebietes erneuert und erweitert. 
Weiterhin wurde mit der Planung für die Erweiterung der 
BHKW-Anlage im HKW Ortenberg um ein drittes Modul mit 
einer Leistung von 1 MW begonnen. 
 

1. Gesamtwirtschaftliche und 
branchenbezogene Rahmenbedingungen  

D
ie konjunkturelle Lage in Deutschland hat sich auf-
grund des Wirtschaftswachstums im Geschäftsjahr 
2019 gegenüber dem Vorjahr mit einem Plus von 
0,6 Prozent (2018: 1,5 Prozent) nochmals leicht 

verbessert. Die deutsche Wirtschaft ist damit das zehnte Jahr 
in Folge gewachsen, der Trend hat jedoch an Schwung  
verloren. Positive Wachstumsimpulse kamen wie im Vorjahr 
primär aus dem Inland selbst. Neben einer Steigerung der 
privaten Konsumausgaben konnten auch die Bauaktivitäten 
und die staatlichen Ausgaben zulegen. 
 
Die Wirtschaftsleistung in Deutschland wurde von durch-
schnittlich circa 45,3 Millionen Erwerbstätigen erbracht (Ver-
gleich 2018: 44,8 Millionen), sie erreichte damit erneut ei-
nen Höchststand. Zugleich sank die Arbeitslosenquote weiter 
von 5,2 Prozent auf 5,0 Prozent.  
 
Der Energieverbrauch in Deutschland ist in 2019 (laut Ar-
beitsgemeinschaft Energiebilanzen e.V.) auf den niedrigsten 
Stand seit Anfang der 1970er Jahre gefallen und liegt um 
2,3 Prozent unterhalb des Jahres 2018. Für den Verbrauchs-
rückgang sorgten weitere Verbesserungen bei der Energie- 
effizienz, ferner strukturelle Veränderungen beim sogenann-
ten Energiemix und der konjunkturell bedingte Rückgang 
des Industrie-Energieverbrauchs. Des Weiteren sanken die 
energiebedingten CO2-Emissionen ein weiteres Jahr deut- 
lich um 6,3 Prozent (2018: 4,8 Prozent). Der Energiesektor 
war einmal wieder Treiber der Entwicklung, denn es wurde 
weniger Strom aus Kohle und mehr aus Gas, Wind und 
Sonne gewonnen. Die erneuerbaren Energien konnten ihren 
Anteil auf rund 15 Prozent des gesamten inländischen Ener-
gieverbrauchs ausbauen (Vorjahr: 14 Prozent). Diese Klima-
bilanz bestätigt auch den Kurs der Energiewirtschaft und 
Stadtwerke, eine sichere, bezahlbare und nachhaltige Ener-
gieversorgung zu gewährleisten.  
 



Das neue technische Leitsystem  

für die Sparten Gas und Wasser 

wurde als führendes System installiert 

und im Frühjahr 2019 aktiviert.
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Weitere Schwerpunkte unseres unternehmerischen Handelns 
bildeten eine weitere Digitalisierung unserer Geschäfts- und 
Marktprozesse beziehungsweise der Schutz unserer Daten 
mit dem Ziel, unsere vielfältige Versorgungsinfrastruktur  
von heute zu sichern, um auch in Zukunft für unsere Kun-
dinnen und Kunden attraktive Produkte und Dienstleistungen 
anzubieten.  
 
Ein wesentliches, technisches Digitalisierungsprojekt der 
Stadtwerke, die Einrichtung eines sogenannten Betriebsfüh-
rungssystems, konnte auch im abgelaufenen Jahr plange-
mäß fortgeführt werden. Dieses technische Planungs- und 
Dokumentationssystem liefert letztendlich auch Daten  
für das Asset-Management der Stadtwerke mit dem Ziel,  
die technischen Anlagen noch effizienter bewirtschaften zu 
können.   
 
Weiterhin wurde das neue Leitsystem für die Sparten Gas 
und Wasser als führendes System installiert, das im Frühjahr 
2019 aktiviert wurde.   
 
Auch unser Immobilienbereich konnte weiter ausgebaut 
werden. In unserer Liegenschaft „Am Krekel“ hat SWMR als 
Bauherr ein Parkdeck errichtet, welches in 2019 eröffnet 
wurde. Zwei Teilflächen stehen der SWMR, vier weitere  
einem benachbarten Unternehmen und Mitinvestor zur  
Verfügung.  
 
Sorge bereitet nach wie vor eine weitere Steigerung der Kos-
ten für unsere Tiefbauleistungen in den Versorgungssparten 
und die fehlenden Kapazitäten bei den angefragten Tief-
bauunternehmen. Angebot und Nachfrage klafften hier nach 
wie vor auseinander und haben dazu geführt, dass die Stadt-
werke Marburg höhere Kosten von Fremdleistungsunterneh-
men akzeptieren mussten. Teilweise wurden aufgrund der 
Kostensteigerung Bauaktivitäten verschoben.  
      

Kerngeschäft: Netze  
Bau, Betrieb und Unterhaltung von Netzen zur Versorgung 
und zur Entsorgung (Kanal) – das Kerngeschäft der Stadt-
werke – wurden im Berichtsjahr erfolgreich durchgeführt. 
Der Neubau sowie die vorbeugende Instandhaltung der Ver-
sorgungsnetze konnten im Rahmen des Wirtschaftsplanes 
abgewickelt werden.  
 
Zur Netzsanierung wurden 20 kV- und 0,4 kV-Kabel zum 
Beispiel in die Straßen „Frankfurter Straße“ und „Karl-Dör-
becker-Straße“ verlegt. Die Maßnahmen zur Netzanbindung 

der Stadtteile Bauerbach und Ginseldorf an das Netz der 
Stadtwerke Marburg wurden in 2019 begonnen und in 2020 
weitergeführt. 
 
Für eine redundante Stromversorgung im Kernstadtbereich 
und für die Marburger Stadtteile soll in den kommenden 
Jahren eine zweite 110-kV-Einspeisung im Norden Marburgs  
realisiert werden. Die Vorplanung und die Verhandlungen 
mit Grundstückseigentümern haben begonnen. 
 
Die ersten öffentlich erkennbaren Aktivitäten im Rahmen der 
Marktraumumstellung (Projekt „EGUMAR“) von L- auf H-
Gas liefen im Oktober 2017 an. So wurde das Erdgasbüro 
im Stadtteil Gisselberg, Gießener Straße 13 in Betrieb ge-
nommen. Von dort aus startete im Oktober 2017 die Da-
tenerhebung bei den circa 16.000 Netzkundinnen und  
-kunden. Im Zuge der Datenerhebung wurden die Eignung 
und Erfordernisse der Gasgeräte zur Anpassung auf den 
späteren Betrieb mit H-Gas festgestellt. Die reguläre Da-
tenerhebung und abschließende Gerätebewertung wurde 
im Dezember 2018 abgeschlossen. Ab Februar 2019 wur-
den im Netzgebiet der Stadtwerke Marburg die Anpassungen 
von Gasgeräten vorgenommen. Die hauptsächlichen An-
passungstätigkeiten haben bis Dezember 2019 gedauert. 
Insgesamt wurden circa 22.000 Gasgeräte gefunden und 
überprüft, ursprünglich wurde von circa 18.400 Gasgeräten 
ausgegangen. Bis heute (März 2020) wird noch eine geringe 
Anzahl von Nachzüglern abgearbeitet.    
 
Die Umschaltung von L- auf H-Gas wurde in zwei Teilschrit-
ten am 16.07.2019 und 03.09.2019 durchgeführt. 
 
Durch die Open Grid Europe GmbH (OGE) wurde eine 
neue GDRM-Station bei Kirchhain / Großseelheim errichtet 
und am 16.07.2019 in Betrieb genommen. 
 
Mit der Planung für den Neubau des Wasserwerkes Wehrda 
wurde im 1. Quartal begonnen. Die Entwurfsplanung wird 
im Februar 2020 abgeschlossen. Die Inbetriebnahme ist in 
2024 geplant. 
 
In dem Bereich Deutschhausstraße wird im Jahr 2020 die 
Fernwärmeleitung erneuert. In diesem Zuge erhalten die  
Eigentümer der angrenzenden Gebäude ein Angebot, sich 
an die Fernwärme anzuschließen. Mit den Planungsarbeiten 
wurde begonnen. 
 
Im Bereich Abwasser konnte die Erneuerung der Kanalisation 
in der Brüder-Grimm-Straße fertig gestellt werden. Mit der 
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entwässerungstechnischen Erschließung des Waggonhallen- 
areals im Trennsystem wurde begonnen. Ebenso mit Kanal-
erneuerungen im Oberweg in Wehrda und in der Lohgasse 
in Bauerbach. 
 
Im Bereich Planung wurde mit einer generellen Berechnung 
der Kanalisation in der Kernstadt sowie mit der Erstellung 
einer Niederschlag-Abfluss-Simulation für Starkregenereig-
nisse für das gesamte Stadtgebiet begonnen. Zudem wurden 
Planungen für eine Abwasserdruckleitung vom Industrie-
standort Görzhausen nach Marbach initiiert. 
 

Vertrieb, Handel und Produktion von Energie und Wasser  
Neben dem Netzbetrieb sind der Handel und die Erzeu-
gung/Gewinnung von Energie und Wasser das zweite Stand-
bein der Stadtwerke. 

SWMR hat im abgelaufenen Geschäftsjahr in der Strom- 
sparte vertriebs- und netzseitig insgesamt 59.844 Kundinnen 
und Kunden versorgt und konnte damit eine Steigerung 
gegenüber dem Vorjahr (2018: 58.635) erzielen. Vertriebs-
seitig ist die Anzahl, trotz eines weiterhin schwieriger wer-
denden Marktumfelds, um 1.019 Kundinnen und Kunden 
auf 46.282 (2018: 45.263) gestiegen. 
 
In 2019 haben die Stadtwerke in der Stromsparte mit rund 
190,1 Millionen kWh weniger als im Vorjahr (255,8 Millionen 
kWh) absetzen können. Dies lag vor allem an dem Verlust 
eines Großkunden. Im eigenen Netz konnten 121,1 Millionen 
kWh (Vorjahr: 188,6 Millionen kWh) verkauft werden. In 
fremden Netzen konnte mit 48,6 Millionen kWh (Vorjahr: 
48,4 Millionen kWh) etwas mehr Strom abgesetzt werden. 
Wie im Vorjahr wurde auch ein Weiterverteilungskunde mit 
20,4 Millionen kWh (Vorjahr: 18,8 Millionen kWh) beliefert. 
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Im Strom- wie auch im Gasbereich wurden die Leistungen 
der SWMR erneut vielfach ausgezeichnet. Neben der erneu-
ten Auszeichnung als „Top-Lokalversorger“ und der wieder-
holten Auszeichnung als bester Stromversorger und Preis-
sieger im „Energie-Atlas Deutschland 2019“ von Focus-  
Money für die Region Marburg-Biedenkopf, sind wir auch 
als „Herausragender Regionalversorger“ von der Deutschen 
Gesellschaft für Verbraucherstudien ausgezeichnet worden. 
 
In der Gassparte ist die Anzahl der Vertriebs- und Netzkun-
den von 16.612 auf 16.579 leicht gesunken. Der Erdgas-
absatz ist aufgrund von Großkundengewinnen auf 801,2 
Millionen kWh gestiegen (Vorjahr: 514,3 Millionen kWh).  
 
Im Bereich der Energiedienstleistungen ist die Wärmeabgabe 
im Jahr 2019 mit 74,0 Millionen kWh (Vorjahr: 74,1 Millio- 
nen kWh) leicht gesunken. 

Die Stadtwerke Marburg sind von der Gemeinde Lahntal 
mit der Wärmeerschließung von zwei Erweiterungen der be-
stehenden Neubaugebiete beauftragt worden. Die im Vorjahr 
angedachte Grundstücksanzahl wurde erhöht, so dass nun 
insgesamt 57 potenzielle Anschlussnehmer gegenüber dem 
Altbestand hinzugekommen sind. 
 
In Zusammenarbeit mit der städtischen Wohnungsbauge-
sellschaft (GeWoBau) wurden einige Projekte in 2019 be-
gonnen beziehungsweise umgesetzt. Nach der erfolgreichen 
Umsetzung eines Mieterstromprojekts mit 46 Wohneinheiten 
und einer Teilnehmerquote von 94 Prozent, wurde eine 
BHKW-Anlage von der GeWoBau übernommen und daraus 
12 Wohneinheiten mit Mieterstrom und Wärme versorgt. Im 
Rahmen der Zusammenarbeit mit der GeWoBau sollen fünf 
weitere Neubauprojekte in gleicher Art und Weise abgewi-
ckelt werden und damit die erfolgreiche Partnerschaft in der 
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Wärme- und Mieterstromversorgung mit der GeWoBau  
ausgebaut werden.   
 
Des Weiteren wurde das erste Kooperationsprojekt zur Wär-
meversorgung mit der Stadtwerke Gießen AG geschlossen. 
Für die Versorgung von 99 Wohneinheiten in 9 Neubauten 
sowie einer Gewerbeliegenschaft auf dem Vitos-Gelände, 
betreiben die Stadtwerke Gießen eine Wärmeerzeugungs-
anlage. Die daraus erzeugte Wärme wird durch die Stadt-
werke Marburg an die Endkunden geliefert und abgerechnet. 
Zusätzlich zur Wärmeversorgung bieten die Stadtwerke Mar-
burg Mieterstrom, Glasfaser und Ladeinfrastruktur auf dem 
Gelände der Neubauten an.   
 
Die Produkte „SonnenDach“ und „SonnenSpeicher“ erfreuen 
sich einer sehr hohen Nachfrage. So wurden im ersten Jahr 
rund 50 Verträge geschlossen, von 
denen die Hälfte der Anlagen be-
reits errichtet wurden. Die restlichen 
folgen im ersten Halbjahr 2020. 
Drei dieser Kunden wählten auch 
die Option eines solaren Stromspei-
chers. Eine anhaltend große Nach-
frage ist auch für das Jahr 2020  
zu erwarten. 
 
Erfolgreich läuft auch die Nach-
frage bei individuell geplanten 
Pachtanlagen für den Bereich Kom-
munen, Gewerbe und Vereine. Hier 
wurde neben einer Eigenstroman-
lage auf dem Schwimmbad der Ge-
meinde Ebsdorfergrund eine 99,9 kWp PV-Anlage auf  
einem Hallendach eines Tennisvereins in Betrieb genommen. 
Diese Anlage wurde zusammen mit einem bis dahin im Netz-
gebiet größten Stromspeicher (30 kWh) errichtet. Weitere 
Gemeinden haben ihr Interesse an ähnlichen Projekten  
bereits signalisiert.  
 
Neben den vertrieblichen Aufgaben, übernimmt die Stadt-
werke Marburg vermehrt Aufgaben in Lenkungsgruppen und 
Arbeitsgemeinschaften zum Klimaschutz und zur energeti-
schen Quartiersentwicklung in der Stadt Marburg. So wurden 
unter anderem zwei größere Projekte zur Reduzierung des 
CO2-Ausstoßes im Bereich der Fernwärmeversorgung vor-
gestellt.  
 
Im Bereich der Elektromobilität wurden die ersten vier  
E-Ladesäulen im Mietmodell mit der Stadt Marburg errichtet. 
Die Standorte sind Liebigstraße (Friedrichsplatz), Neue  

Kasseler Straße (Hauptbahnhof), Sommerbadstraße (Aqua-
Mar) sowie Savignystraße (Stadthalle). Zwei weitere Lade-
säulen wurden in Gisselberg in der Gießener Straße (auf 
dem Stadtwerke-eigenen Gelände) installiert. Das Produkt-
portfolio für das Laden zu Hause wurde um zusätzliche 
Wandladeboxen erweitert. Des Weiteren wurde der erste 
Produktflyer für E-Mobilität erstellt. 
 
Die Produktion von Strom konnte unter anderem durch  
die Inbetriebnahme des 2. BHKW im Heizwerk Orten- 
berg mit rund 38,3 Millionen kWh gegenüber dem Vorjahr 
(23,5 Millionen kWh) gesteigert werden. Der Anteil durch 
die drei von den Stadtwerken Marburg betriebenen Wind-
energieanlagen im Stadtteil Wehrda, den Anteilen am Wind-
park Hohenahr sowie des Windparks Hassenhausen beträgt 
8,72 Millionen kWh, ein Plus von rund 8 Prozent.  

 
Die Fremdeinspeisung aus Mar- 
burger Erzeugungsanlagen sowie 
der im GrundNetz betriebenen An-
lagen (private Photovoltaikanlagen, 
BHKW, Wasserkraftanlagen, Biogas) 
in die Netze der Stadtwerke erhöhte 
sich durch Anlagenzubauten, trotz 
der gegenüber dem Vorjahr gerin-
geren Solarstrahlung, auf rund 19,5 
Millionen kWh (Vorjahr: 19,0 Millio- 
nen kWh). 
 
Die Versorgung der Bürgerinnen 
und Bürger mit Trinkwasser basierte 
im vergangenen Jahr auf einem Ei-

gengewinnungsanteil von rund 43 Prozent (Vorjahr: 44 Pro-
zent). Die restlichen Mengen wurden vom Zweckverband 
Mittelhessische Wasserwerke bezogen, an dem die Stadt 
Marburg mit rund 14 Prozent beteiligt ist. Insgesamt ist die 
Trinkwasserabgabe mit 5.262 Tcbm (Vorjahr: 5.222 Tcbm) 
um 40 Tcbm leicht gestiegen.  
 

Verkehrsaktivitäten 
Die Universitätsstadt Marburg ist Aufgabenträgerin für den 
öffentlichen Personennahverkehr. Die beabsichtigte Direkt-
vergabe nach Art. 5 Abs. 2 der europäischen Verordnung 
1370/2007 durch die Universitätsstadt Marburg an die Mar-
burger Verkehrsgesellschaft mbH (MVG), einer 100 %-igen 
Tochter der Stadtwerke Marburg GmbH, ist erfolgt.  
  
Für die Planung und Organisation des Nahverkehrs ist die 
Stadtwerke-eigene Tochtergesellschaft Stadtwerke Marburg 
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Consult GmbH als lokale Nahverkehrsorganisation zu- 
ständig. 
 
Sie befasst sich neben der Erstellung von Fahrplänen mit 
der Weiterentwicklung der Fahrgastinformation, darüber hin-
aus vertritt sie die Universitätsstadt Marburg in den Arbeits-
kreisen des Rhein-Main-Verkehrsverbunds und ist mit dem 
im hessischen ÖPNV-Gesetz verankerten Nahverkehrsplan 
befasst, der alle fünf Jahre überprüft wird, beziehungsweise 
neu aufzustellen ist und als zentrales Steuerungsinstrument 
des öffentlichen Personennahverkehrs gilt. Der Nahverkehrs-
plan wurde überarbeitet und hat in der aktualisierten Form 
seit 2016 Geltung erlangt.  
 
Für die Erbringung der Fahrleistungen zeichnet die Stadt-
werke-eigene Tochtergesellschaft Marburger Verkehrsgesell-
schaft mbH (MVG) verantwortlich. Im Jahr 2019 wurden die 
letzten Arbeiten für die Direktvergabe des Stadtlinienverkehrs 
ab 2020 durch die Aufgabenträgerin Universitätsstadt Mar-
burg an die Marburger Verkehrsgesellschaft durchgeführt. 
Es wurde, unter juristischer und steuerlicher Beratung, ein 
sogenannter öffentlicher Dienstleistungsauftrag (öDA) in 
Form einer Weisung erstellt.  
  
Die gesamte Leistung des Verkehrsbetriebes verursachte im 
Jahr 2019 inklusive der Parkraumbewirtschaftung einen Auf-
wand von rund 19,5 Millionen € (Vorjahr: 18,4 Millionen €). 
Die dem Aufwand entgegenstehenden Erlöse und Erträge 
lagen bei 13,8 Millionen € (Vorjahr: 12,7 Millionen €).  
Die Busflotte der Stadtwerke umfasste rund 80 Fahrzeuge, 
55 Prozent davon mit Erdgasantrieb. Die Beförderungsleis-
tung lag bei 3,409 Millionen Nutzwagenkilometer (Vorjahr: 
3,368 Millionen) inklusive AST (Anrufsammeltaxi). Die  
Beförderungszahl stieg von 18,5 Millionen auf rund 
18,7 Millionen Fahrgäste. Die seit Ende Februar 2018 ge-
sperrte Weidenhäuser Brücke wurde im August 2019 wieder 
für den Verkehr freigegeben.  
 
Um die Qualität beziehungsweise die Attraktivität des ÖPNV 
in Marburg zu verbessern, hatten die Stadtwerke bereits in 
2013 mit der Einführung eines dynamischen Fahrgastinfor-



21 

mationssystems (DFI) begonnen. Das Ziel besteht darin, an 
ausgewählten Haltestellen in der Stadt durch Anzeigen von 
Ist-Ankunftszeiten für die Fahrgäste eine weitere Qualitäts-
steigerung durch eine automatisierte Anschlusssicherung an 
Umsteigepunkten und eine bessere Steuerung des Verkehrs-
ablaufes im ÖPNV zu erreichen. Bislang sind 56 DFI-Anzei-
ger errichtet worden. Für die nähere Zukunft ist der Aufbau 
von zunächst weiteren 7 Anlagen vorgesehen. 
 

Kommunikationsdienstleistungen  
In der Sparte der Kommunikationsdienstleistungen wurden 
Einzelerschließungen und Leerrohrverlegungen, insbeson-
dere Leerrohrvorbereitungen für Inselgebiete, in der Mar-
burger Straße und auf dem ehemaligen Vitos-Areal durch-
geführt. Ende 2019 wurden 2.240 Kundinnen und Kunden 
mit einem FTTH-Produkt (Internet beziehungsweise Telefonie) 
der Stadtwerke versorgt.  
 

Sonstige Aktivitäten  
Weitere Aufgaben, die die Stadtwerke von der oder für die 
Stadt Marburg übernommen haben, sind im Jahresabschluss 
unter der Rubrik „Sonstige Aktivitäten“ zusammengefasst 
oder in weiteren Tochtergesellschaften organisiert.  
 
Die größten Einzelpositionen bei den sonstigen Aktivitäten 
sind dabei: 
 

Tankstellenbetrieb, •
Straßenbeleuchtung, •
Werkstattleistungen für Dritte, •
diverse Geschäftsbesorgungen, •
Immobilienbewirtschaftung und •
die Betriebsführung hoheitlichen Parkraums. •

 
Im Kontext der Straßenbeleuchtung wurde mit der Stadt  
Marburg ein neuer Vertrag abgeschlossen. Ferner konnte 
die Immobilienbewirtschaftung weiter ausgebaut werden. 
SWMR kann in diesem Bereich seit vielen Jahren auf ein 
profundes Fachwissen zurückgreifen und ist mit einer Vielzahl 
von unterschiedlichen Immobilienaktivitäten am Markt  
beziehungsweise im Unternehmensverbund tätig. Auch 
wurde eine Reorganisation kaufmännischer Ablaufprozesse 
mit dem Ziel vorgenommen, sich diesbezüglich noch effi-
zienter aufzustellen, um den vielseitigen Anforderungen an 
unsere Immobilien Rechnung zu tragen.  

Des Weiteren sind die SWMR über viele Jahre hinweg mit 
einer Vielzahl kaufmännischer und technischer Geschäfts-
besorgungen verbundweit und für fremde Dritte erfolgreich 
tätig. Der Umfang der Geschäftsbesorgungen konnte auch 
in 2019 kontinuierlich ausgebaut werden. 
 

2.2 Verbundene Unternehmen  
Mit den verschiedenen Tochtergesellschaften haben die 
Stadtwerke Marburg eine Aufstellung gefunden, mit der sie 
auf absehbare Zeit dem vielfach veränderten Ordnungsrah-
men gewachsen sein sollten. Neben den bereits erwähnten 
Tochterunternehmen im Verkehrsbereich (MVG und SWMR 
Consult) besitzen die Stadtwerke Marburg weitere verbun-
dene Unternehmen. 
 
Die Marburger Entsorgungs-GmbH (MEG), die sich eben-
falls zu 100 Prozent im Besitz der Stadtwerke befindet, hat 
im Geschäftsjahr 2019 ein Ergebnis vor Gewinnabführung 
von 153 T € erzielt; es fällt damit gegenüber dem Vorjahr 
im Wesentlichen aufgrund der gestiegenen Umsatzer- 
löse aus der Gewerbeabfallverwertung (+263 T €) sowie  
aus Entsorgungsleistungen für Kommunen (+156 T €) um 
52 T € höher aus. In 2019 konnte die Sammlung und der 
Transport von Abfällen in der Gemeinde Weimar aufgenom-
men werden. Es wird im Rahmen des bestehenden Beherr-
schungs- und Gewinnabführungsvertrags an die Mutter- 
gesellschaft abgeführt. 
 
Die Marburger Kommunalentsorgungs-GmbH (MKG) hat 
ihren Geschäftsbetrieb in 2018 mit dem Geschäftsfeld der 
Abfallsammlung und des Transports in Marburg aufgenom-
men. Gesellschafter ist mit 100 Prozent die SWMR. Die MKG 
erzielte im Geschäftsjahr Umsatzerlöse von 1.915 T €  
(Vorjahr: 1.786 T €). Maßgeblichen Anteil daran hatten die 
Erträge aus der Betriebsführung mit 1.892 T € (Vorjahr: 
1.765 T €). Den Erträgen stehen insbesondere Personalauf-
wendungen mit 1.039 T € (Vorjahr: 992 T €) sowie der Ma-
terialaufwand in Höhe 364 T € (Vorjahr: 351 T €) und die 
Abschreibungen in Höhe von 260 T € (Vorjahr: 213 T €) 
entgegen. Das Jahresergebnis beläuft sich auf 145 T € (Vor-
jahr: 132 T €). Es wird aufgrund des bestehenden Gewinn- 
abführungsvertrages an die Muttergesellschaft abgeführt. 
 
Im Immobilienbereich ist die SWMR an der Stadtwerke Mar-
burg Immobilien GmbH (SWImm) zu 100 Prozent beteiligt, 
die SWImm wiederum hält einen 90 Prozent-Anteil an der 



Software Center Marburg Besitz- und Verwaltungs GmbH 
(SCM), deren Liegenschaft, das Technologie- und Tagungs-
zentrum, neben anderen Immobilien von ihr verwaltet wird. 
Im abgelaufenen Jahr hat die SWImm mit 41 T € ein Ergebnis 
erzielt, das trotz erfreulicher Umsatzentwicklung (820 T €; 
Vorjahr: 787 T €) um 63 T € unter dem Vorjahr (104 T €) 
lag. Gründe sind neben gestiegenen Material- und sonstigen 
Aufwendungen vor allem deutlich höhere Personalauf- 
wendungen. 
Die Umsatzerlöse der SCM lagen mit 881 T € etwas unter-
halb des Ansatzes in 2018 (hier war ein Weiterberechnungs-
erlös gegenüber der Stadt gebucht). Der Materialaufwand 
und die Fremdleistungen wiesen einen um 36 T € höheren 
Betrag aus als im Vorjahr, da einige Instandhaltungsmaß-
nahmen in und an den Gebäuden getätigt  wurden. Die 
Zinsaufwendungen haben sich aufgrund der planmäßigen 
Tilgungen nochmals verringert. Das Ergebnis zum 31.12. 
lag aufgrund oben genannter Besonderheiten mit 176 T € 
unter dem Vorjahresergebnis von 204 T €.  
 
Der Anteil der Stadtwerke an der GrundNetz GmbH beträgt 
51 Prozent, den übrigen Anteil hält die Gemeinde Ebsdorfer- 
grund. Mit Eintritt in die dritte Regulierungsperiode fiel die 
bei Netzübernahme übertragene Erlösobergrenze weg. Maß-
geblich war nun das Ergebnis der Kostenprüfung, das dazu 
geführt hat, dass die regulatorisch zulässige Pacht (das Netz 
ist an die Stadtwerke Marburg GmbH verpachtet) gegenüber 
der vormals übertragenen Erlösobergrenze deutlich  
gesunken ist. Infolgedessen hat die GrundNetz GmbH im 
Berichtsjahr 2019 ein negatives Jahresergebnis in Höhe von 
-41 T € zu verkraften (im Vorjahr wurde ein Jahresüberschuss 
von 8 T € erzielt). 
 
Die Windparkverwaltung Marburg GmbH, die sich zu 
100 Prozent im Eigentum der SWMR befindet, ist seit Anfang 
2018 als Komplementärin und Geschäftsführerin für die 
Stadtwerke Marburg Windenergie GmbH & Co. KG (eben-
falls zu 100 Prozent im Eigentum der SWMR) tätig und hat 
die Aufgabe, die 20 Prozent-Beteiligung der SWMR Wind-
energie GmbH & Co. KG an der Windpark Hassenhausen 
GmbH & Co. KG effizient zu verwalten. Die Windparkver-
waltung Marburg GmbH erzielte ein positives Ergebnis von 
2 T € (Vorjahr: 0 T €). Die Windenergie KG erzielte Erträge 
in Form von Zinszahlungen (52 T €; Vorjahr: 51 T €) der 
Windparkgesellschaft für Gesellschafterdarlehen. Auf der 
Aufwandsseite hat sie ihrerseits die Zinslast für ein konzern-
internes Darlehen (31 T €; Vorjahr: 51 T €; Senkung wegen 
Neufassung Darlehensvertrag) und sonstige Aufwendungen 
i.W. für Betriebsführung, Komplementärin und Prüfungs- 

kosten zu tragen. Aufgrund der einmaligen Belastung durch 
Steuern aus dem Erwerb der Beteiligung am Windpark Has-
senhausen entstand dennoch ein Fehlbetrag von -19 T € 
(Vorjahr: Verlust von -16 T €).    
 

2.3 Weitere Beteiligungen  
Darüber hinaus sind die Stadtwerke mit Minderheitsanteilen 
an weiteren Unternehmen beteiligt:  
 
SWMR ist mit 8,2 Prozent an der Energie Marburg-Bieden-
kopf GmbH & Co. KG (EMB KG) beteiligt. Die EMB KG 
wiederum hält 61 Prozent an der EMB Netz GmbH & Co. 
KG (EMB Netz), die als gemeinsame Netzeigentumsgesell-
schaft von EMB KG und EAM Netz GmbH fungiert. Der 
Netzbetrieb ist seit 2016 an die EAM verpachtet. Im abge-
laufenen Geschäftsjahr erzielte die EMB KG einen Jahres-
überschuss von rund 279 T € (Vorjahr: 134 T €).  
 
Ferner halten die Stadtwerke im Sinne einer strategischen 
Partnerschaft rund 24 Prozent an der Nahwärme Biedenkopf 
GmbH (NWB), die Liegenschaften in der Stadt Biedenkopf 
mit Wärme versorgt. Neben den Stadtwerken Marburg sind 
mit rund 25 Prozent der Landkreis Marburg-Biedenkopf und 
mit rund 51 Prozent die SWB Stadtwerke Biedenkopf GmbH 
beteiligt. Das Ergebnis für 2019 lag zum Zeitpunkt der Er-
stellung des Lageberichts noch nicht vor. Für das Geschäfts-
jahr 2018 konnte ein Jahresüberschuss von 91 T € erwirt-
schaftet werden. 
 
Im Jahr 2016 konnte die SWMR ihr Beteiligungsportfolio 
um die Gasversorgung Biedenkopf GmbH (GVB) erweitern. 
Gesellschafter der GVB sind mit 60 Prozent die SWB Stadt-
werke Biedenkopf GmbH, mit 30 Prozent die EAM Beteili-
gungen GmbH und mit 10 Prozent die SWMR. Die Stadt-
werke Marburg übernehmen ferner im Rahmen eines 
Geschäftsbesorgungsvertrags die vertrieblichen Aktivitäten. 
Das Ergebnis für 2019 lag zum Zeitpunkt der Erstellung des 
Lageberichts noch nicht vor. In 2018 konnte ein Ergebnis 
von 425 T € erzielt werden.  
Im Bereich Windenergie hält SWMR eine Beteiligung an der 
Mainova Gemeinschaftswindpark Hohenahr GmbH & Co. 
KG. Das Ergebnis 2019 lag mit 0,36 Millionen € leicht unter 
dem Vorjahresniveau (0,42 Millionen €). 
 
Über die Stadtwerke Marburg Windenergie GmbH & Co. 
KG, die sich zu 100 Prozent im Eigentum der SWMR befin-
det, hält die SWMR außerdem 20 Prozent an der Windpark 
Hassenhausen GmbH & Co. KG. Die Stromproduktion fiel 
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durch im Wesentlichen auf Genehmigungsauflagen zurück-
zuführende Abschaltungen vergleichsweise gering aus, wenn 
auch leicht besser als im Vorjahr. Der technische Betriebs-
führer bescheinigte dem Park einen aus technischer Sicht 
normalen Zustand und Betrieb. Insbesondere ein neuer  
Abschaltalgorithmus für Fledermausflug, basierend auf dem 
tatsächlichen Vorkommen der letzten zwei Jahre, lässt eine 
Verbesserung der Abschaltzeiten erwarten.   
 
Der 20 %ige Anteil an der fünfwerke GmbH & Co. KG dient 
dazu, zusammen mit den vier weiteren beteiligten kommu-
nalen Energieversorgern eine bundesweite Gasvertriebsge-
sellschaft zu betreiben. Zu gleichen Teilen besteht der Ge-
sellschafterkreis neben den Stadtwerken Marburg aus der 
enwag energie- und wassergesellschaft GmbH, Wetzlar, der 
Energieversorgung Limburg GmbH, der Stadtwerke Gießen 
AG sowie der Stadtwerke Göttingen AG. Die Gesellschaft 
hat angesichts zu geringer Kundenzahlen den Vertrieb von 
Strom eingestellt, sie weist im abgelaufenen Geschäftsjahr 
mit rund 0,1 Millionen € (Vorjahr: 0,25 Millionen €) ein po-
sitives Ergebnis aus. 
 
Des Weiteren hält die SWMR Klein- beziehungsweise Kleinst-
beteiligungen an der Wartig Chemieberatung GmbH, der 
smart OPTIMO GmbH & Co. KG, der Energiegenossen-
schaft Marburg-Biedenkopf eG und der WV Energie AG, 
Frankfurt am Main. 
 

3. Ertragslage des Unternehmensverbunds 

D
er Unternehmensverbund hat im abgelaufenen  
Geschäftsjahr Umsatzerlöse von 143,1 Millionen € 
(Vorjahr: 132,2 Millionen €) erzielt. Abzüglich  
der abzuführenden Strom- und Energiesteuern in 

Höhe von 7,3 Millionen € (Vorjahr: 6,5 Millionen €) ergab 
sich ein Jahresumsatz von 135,8 Millionen € (Vorjahr: 
125,6 Millionen €).  
 
Der Materialaufwand stieg gegenüber den Umsatzerlösen 
nur unterproportional auf insgesamt 80,5 Millionen € (Vor-
jahr: 74,2 Millionen €).   
 
Die Personalkosten stiegen vor allem wegen der leicht hö-
heren Beschäftigentenzahl im Konzern, aber auch tarif- und 

rückstellungsbedingt von im Vorjahr 30,6 Millionen € um 
rund 1,3 Millionen € auf 31,9 Millionen €.  
 
Investitionsbedingt sind die Abschreibungen mit 11,7 Millio- 
nen € gegenüber 2018 (11,2 Millionen €) gestiegen. Die 
sonstigen betrieblichen Aufwendungen stiegen ebenfalls von 
8,9 Millionen € in 2018 auf 9,8 Millionen € in 2019, ins-
besondere aufgrund einer Forderungsausbuchung gegenü-
ber einem Vorlieferanten, erhöhter Haftpflicht- und Scha-
densaufwendungen, gestiegener EDV-Kosten beziehungs-  
weise einer vermehrten Inanspruchnahme externer Dienst-
leistungsunternehmen. Fast gleich geblieben sind hingegen 
die Aufwendungen für unsere Konzessionsabgaben. 
 
Das Zins- und Beteiligungsergebnis hat mit 0,25 Millio- 
nen € insgesamt das Niveau des Vorjahres erreicht  
(0,25 Millionen €).  
 
Die Position Zinsen und ähnliche Aufwendungen hat sich 
gegenüber dem Vorjahr weiterhin vermindert. Neue Darle-
hen wurden in geringem Umfang ausschließlich bei der MEG 
und der GrundNetz aufgenommen. In 2019 lag diese Auf-
wandsposition bei 0,97 Millionen € gegenüber 1,15 Millio- 
nen € im Geschäftsjahr 2018. Aufwandsmindernd wirkte 
auch der gesunkene Zinsaufwand aus Aufzinsung. 
 
Insgesamt erzielte der Unternehmensverbund im abgelau-
fenen Geschäftsjahr aufgrund der oben genannten Effekte 
ein gegenüber 2018 deutlich verbessertes positives Vor- 
steuerergebnis von rund 2,3 Millionen €, es lag um circa 
1,2 Millionen € oberhalb des Ergebnisses des Vorjahres von 
1,1 Millionen €. Der Jahresüberschuss 2019 lag bei 
1,2 Millionen € (Vorjahr: 0,67 Millionen €). 
 

4. Vermögens- und Finanzlage des 
Unternehmensverbunds  

D
ie Bilanzsumme des Unternehmensverbunds er-
höhte sich zum 31.12.2019 von 182,6 Millionen € 
auf 189,1 Millionen €. Ursache waren vor allem 
ein zum Bilanzstichtag um 1,3 Millionen € höheres 

Anlagevermögen beziehungsweise ein Aufwuchs der Forde-
rungen aus Lieferungen und Leistungen (+3,1 Millionen €). 
Erfreulich entwickelt hat sich ferner der Kassenbestand um 



2,7 Millionen € auf 4,1 Millionen €. Der Anteil des Anlage-
vermögens an der Bilanzsumme verminderte sich leicht von 
88 Prozent auf 85 Prozent.  
 
Das Investitionsvolumen des Unternehmensverbunds belief 
sich im Geschäftsjahr 2019 auf insgesamt 13,1 Millionen € 
(Vorjahr: 16,3 Millionen €). Von diesem Betrag wurden 12,9 
Millionen € (Vorjahr: 15,4 Millionen €) in Sachanlagen be-
ziehungsweise immaterielle Wirtschaftsgüter und 0,2 Millio- 
nen € (Vorjahr: 1 Million €) in Finanzanlagen investiert. 
 
Davon entfielen auf die Stadtwerke Marburg GmbH  
Investitionen in Sachanlagen und immaterielle Vermögens-
gegenstände beziehungsweise Finanzanlagen in Höhe von 
12,3 Millionen € (Vorjahr: 14 Millionen €).  
 
Auf die Stromversorgung entfielen Investitionen in Höhe von 
3,0 Millionen €. Für Netze und Hausanschlüsse wurden, in-
klusive Anlagen im Bau, 1,4 Millionen € investiert, davon 
0,4 Millionen € für die Netzentflechtung Lahnberge – Bau-
erbach (Anlagen im Bau). Für Trafostationen und Erneue-
rungen von Schaltanlagen wurden 0,9 Millionen € aufge-
wendet (inklusive Anlagen im Bau), hiervon 0,6 Millionen € 
für die Schaltstation Hahnerheide. In die Beschaffung von 
zwei Fahrzeugen wurden 0,1 Millionen € investiert, davon 
0,03 Millionen € für ein Messfahrzeug und 0,09 Millionen € 
für dessen technischen Ausbau (Anlagen im Bau). Zusätzlich 
entfielen 0,2 Millionen € auf die Errichtung von PV-Anlagen 
im Rahmen des Projektes Sonnendach (inklusive Anlagen 
im Bau). 
 
In der Kommunikationssparte wurden 0,8 Millionen € ver-
auslagt, davon entfielen 0,7 Millionen € auf den Netzausbau 
(inklusive Hausanschlüsse, Technik/Software und Anlagen 
im Bau) und 0,03 Millionen € auf zwei Spezialwerkzeuge.  
 
In der Gasversorgung fielen Investitionen von 1,8 Millio- 
nen € an. In das Leitungsnetz und in Hausanschlüsse wurde 
1 Million € investiert, davon 0,2 Millionen € für eine 
HD-Leitung (Anlagen im Bau). Im Zuge der H-Gasumstel-
lung wurden für 0,5 Millionen € eine Konditionierungsanlage 
gebaut und 0,08 Millionen € für die Übernahme einer  
Odoranlage investiert. Ferner wurden zwei Fahrzeuge für 
0,06 Millionen € angeschafft. 
 
Auf die Wärmeversorgung entfielen 2,0 Millionen €. Für 
den Neubau der Anlage im HW Stadtwald nach Brandscha-
den wurde 1,0 Million € investiert, davon 0,7 Millionen € 
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für die Kesselanlage und 0,3 Millionen € für das BHKW  
(Anlagen im Bau). Für die Erweiterung der Kesselanlage in 
Sterzhausen wurden 0,09 Millionen € und in sonstige  
Erzeugungsanlagen inklusive Erzeugungsanlagen im Bau 
0,2 Millionen € aufgewendet. Für Netze und Hausanschlüsse 
wurden 0,5 Millionen € investiert. Des Weiteren wurde ein 
Investitionszuschuss für ein Energiekooperationsprojekt  
mit den Stadtwerken Gießen in Höhe von 0,2 Millionen €  
gezahlt. 
 
In der Sparte der Wasserversorgung wurden 1,8 Millionen € 
investiert, davon entfielen 1,5 Millionen € auf das Leitungs-
netz und Hausanschlüsse, inklusive Anlagen im Bau. Für  
die Planung des Neubaus Wasserwerk Wehrda wurden  
0,07 Millionen € auf Anlagen im Bau gebucht. 

Von den Investitionen im Verkehrsbetrieb in Höhe von  
0,8 Millionen € entfielen 0,5 Millionen € auf die Anschaf-
fung von zwei Omnibussen. Für das Gemeinschaftsprojekt  
Parkdeck Am Krekel wurde ein Grundstückstausch notwen-
dig, dieser wird mit 0,1 Millionen € bilanziert. In der Park-
raumbewirtschaftung wurden 0,04 Millionen € investiert. 
 
Im Bereich der Stadtentwässerung wurden Investitionen in 
Höhe von 1,0 Million € vorgenommen, die im Wesentlichen 
das Kanalnetz betrafen. 
 
In den gemeinsamen Bereich und die Sonstigen Aktivitäten 
der SWMR wurden 0,9 Millionen € investiert. Für Hard-  
und Software wurden 0,2 Millionen € verauslagt. Im Jahr 
2018 begann die SWMR mit dem Bau eines Parkdecks  
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5,8 Millionen € auf insgesamt 91,0 Millionen €. Allein die 
Erhöhung der Kapitalrücklage belief sich auf circa 4,8  
Millionen €. Die Eigenkapitalquote stieg in 2019 in Relation 
zur Bilanzsumme auf 48,1 Prozent (Vorjahr: 46,6 Prozent). 
 
Der bilanzielle Wert der Rückstellungen erhöhte sich auf-
grund einer gestiegenen Risikovorsorge gegenüber dem Vor-
jahr mit 6,0 Millionen € (2018: 4,1 Millionen €) deutlich.  
 
Die Verbindlichkeiten beliefen sich in 2019 auf 72,1 Millio-
nen €. Sie haben sich gegenüber dem Vorjahr um  
1,9 Millionen € vermindert, insbesondere aufgrund der  
turnusmäßigen Tilgungen von Verbindlichkeiten gegen- 
über Kreditinstituten. Gestiegen sind die erhaltenen Anzah-
lungen auf Bestellungen von 0,4 Millionen € in 2018 auf 
1,1 Millionen € in 2019. Die Verbindlichkeiten aus Liefe-
rungen und Leistungen haben sich von 16,1 Millionen €  
in 2018 um rund 0,9 Millionen € auf 17,0 Millionen € er-
höht. Wenig verändert haben sich die Verbindlichkeiten 
gegenüber Gesellschaftern (Veränderung: +0,3 Millio- 
nen € gegenüber dem Vorjahr); die größte Position wird  
gebildet durch ein Darlehen der Stadt Marburg an SWMR 
in Höhe von 8 Millionen €.  
 
Die sonstigen Verbindlichkeiten stiegen leicht um 0,4 Millio- 
nen € auf 3,3 Millionen €. 
Die Kapitalstruktur des Unternehmensverbunds ist trotz des 
Investitionsvolumens der letzten Jahre aufgrund eines sehr 
stabilen und zugleich starken operativen Cash-Flows als aus-
gewogen zu bewerten.  
 
Die im Rahmen des betrieblichen Cash-Flows zur Verfügung 
stehenden Mittel beliefen sich auf 13,0 Millionen €. Der 
Cash-Flow lag damit um 1,8 Millionen € über dem Wert 
des Vorjahres.  
 
Die Liquidität aller Verbundunternehmen war zu jedem Zeit-
punkt gegeben, kurzfristige Unterdeckungen der Tochterge-
sellschaften wurden durch kurzfristige Darlehensgewährung 
der Muttergesellschaft SWMR ausgeglichen.  

am Standort Am Krekel. Die Errichtung erfolgte als  
Gemeinschaftsprojekt mit einem benachbarten Unterneh-
men. Dieses wurde in 2019 fertiggestellt, hierauf entfielen 
0,3 Millionen €. Des Weiteren wurden sechs Elektrotank-
stellen für 0,07 Millionen € errichtet und 0,1 Millionen € in 
den Erwerb und Umbau eines Wohnhauses neben dem 
HKWO investiert (Anzahlungen auf Anlagen). 
 
Bei der Tochtergesellschaft MEG wurden insgesamt Investi-
tionen in Höhe von 0,4 Millionen € getätigt, davon entfielen 
0,2 Millionen € auf den Bereich der Kompostierung (0,17 
Millionen € für die Anschaffung eines neuen Radladers).  
Auf den Bereich der Entsorgung entfielen 0,1 Millionen €, 
hiervon 0,03 Millionen € für einen Schlittenanhänger und 
0,1 Millionen € für Abfallgefäße. 
 
Die SWImm investierte 0,03 Millionen €, hiervon 0,01 Millio- 
nen € für ein Elektro-Fahrzeug und 0,02 Millionen € in die 
Kantinen- und Küchenausstattung. Bei der SCM wurden nur 
2 T€ für die Nachrüstung einer Zuluftanlage (Küche und 
Kühlung) verauslagt.  
 
Bei der GrundNetz wurden insgesamt 0,2 Millionen €  
investiert, hiervon 0,1 Millionen € in das Stromleitungsnetz, 
0,07 Millionen € in Hausanschlüsse und 0,05 Millionen € 
für eine Trafostation. 
 
Die MKG investierte 0,2 Millionen €, davon 0,1 Millionen € 
für die Übernahme eines Mietfahrzeuges und 0,08 Millio- 
nen € für die Beschaffung von Abfallgefäßen. 
 
Abschließend zu erwähnen ist, dass bei der SWMR Wind-
energie KG eine Ausleihung an Beteiligungen in Höhe von 
0,04 Millionen € an die Windpark Hassenhausen GmbH & 
Co. KG erfolgte. 
 
Das Umlaufvermögen ist in 2019 um insgesamt 5,2 Millio-
nen € auf 27,1 Millionen € gestiegen. Im Wesentlichen ist 
dies zurückzuführen auf eine Steigerung von Forderungen 
aus Lieferungen und Leistungen (+3,1 Millionen €; insbe-
sondere aus der Verbrauchsabgrenzung) beziehungsweise 
eine deutliche Erhöhung des Kassenbestands beziehungs-
weise des Guthabens bei Kreditinstituten, das zum Jahre-
sende 2019 von 1,4 Millionen € um 2,7 Millionen € auf 
4,1 Millionen € gestiegen ist. 
 
Das Eigenkapital erhöhte sich – einschließlich des Jahres-
überschusses für das Geschäftsjahr 2019 in Höhe von  
1,2 Millionen € – von 85,2 Millionen € in 2018 um 
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1. Geschäftsprognose  
 

U
nser Unternehmensverbund konnte den in den ver-
gangenen Jahren begonnenen, gezielten Ausbau 
der vertrieblichen und netzwirtschaftlichen Aktivitä-
ten konsequent fortsetzen. Des Weiteren haben wir 

unsere Angebotspalette für Gewerbe- und Privatkunden 
durch Produkte im Energieeffizienz- und Energiedienstleis-
tungsbereich gezielt erweitert und ferner unser Geschäftsfeld 
der Kommunikationsdienstleistungen weiter im Markt eta-
bliert. Dabei haben wir uns als regional aufgestellter Infra- 
strukturdienstleister mit hoher Wertschöpfungstiefe im Land-
kreis Marburg-Biedenkopf weiter verankert. Der Erfolg  
unserer Strategie spiegelt sich in der Kundenresonanz und 
letztendlich auch in der stabilen Ergebnisentwicklung wider. 
 
Die Geschäftsführung geht jedoch im Kontext der bestehen-
den Herausforderungen im kommenden Jahr 2020 von  
einer sinkenden Ertragslage aus, da einerseits aufgrund der 
wärmeren Witterung im ersten Quartal 2020 weniger Gas 
und Wärme abgesetzt wurden (das erste Quartal war eines 
der wärmsten seit Wetteraufzeichnung), andererseits der 
Stromverbrauch auch durch die Corona-Krise zurückging. 
Des Weiteren zeichnet sich schon jetzt ab, dass sich diese 
Krise in einem geringeren ÖPNV-Ticketverkauf beziehungs-
weise in niedrigeren Parkbetriebseinnahmen niederschlägt, 
sodass der Nahverkehrsverlust, unter Einrechnung der außer-
ordentlichen Kosten für die Busdesinfektion / Hygienemaß-
nahmen beziehungsweise steigender Personalkosten durch 
Einführung des TV-N beziehungsweise sinkender Erlöse für 
die Fahreinnahmen (zum Beispiel wegen Flatrates bezie-
hungsweise verbilligter Tickets), das Stadtwerkeergebnis mit 

einem höheren Verlust belasten könnte. Die Finanzierbarkeit 
des ÖPNV wird unsere Stadtwerke vor große Herausfor- 
derungen stellen.  
 
Um den bestehenden und kommenden Herausforderungen 
im Unternehmensverbund zu begegnen, hat die Geschäfts-
führung in 2019 ein Strategieprojekt ins Leben gerufen mit 
dem Ziel, den Erfolg unserer Stadtwerke auf Basis konkreter 
Projekte und Maßnahmen fortzuschreiben, um auch mittel-
fristig ein solides, positives Ergebnis zu erzielen. Dies wird 

Prognose-, 
Chancen- und 
Risikobericht
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dann gelingen, wenn wir es schaffen, dem stetig steigenden 
Kostendruck vor allem in den regulierten Sparten Strom und 
Gas beziehungsweise im ÖPNV durch nachhaltige Effizienz-
verbesserungen entgegen zu wirken, unser Personal für die 
auch weiterhin wachsenden Anforderungen durch den Markt 
und unsere Kunden, die Gesetzgebungen beziehungsweise 
behördlichen Vorgaben fortzuentwickeln und dem zuneh-
menden Wettbewerb auch branchenfremder Marktteilnehmer 
durch die vorhandenen und vielfältigen Stärken des kom-
munalen Infrastrukturdienstleisters SWMR zu begegnen.  

2. Risikomanagement / Verwendung  
von Finanzinstrumenten  

D
as Risikomanagement ist fester Bestandteil der 
Unternehmensführung der Stadtwerke Marburg. 
Die Einschätzung und Bewertung von Chancen 
und Risiken obliegt hierbei der Unternehmens-

führung. Entsprechend der Gesetzeslage zum Risikoma-
nagement sind verschiedenste Controlling-Instrumente 
im Bereich der Geschäftsleitung und im Controlling  
implementiert. 
 
Die Bereichsleiter der Stadtwerke sind ebenso wie die 
Geschäftsführungen der Tochtergesellschaften gehalten, 
über Geschäftsrisiken in ihrem Bereich/Unternehmen re-
gelmäßig an die Geschäftsführung zu berichten. Hierfür 
steht ein softwaregestütztes Risikomanagement-System 
für die SWMR-Unternehmensgruppe zur Verfügung. Im 
Rahmen der Quartalsberichte werden bestehende Risiken 
aktualisiert, bewertet und von der Geschäftsführung vier-
teljährlich dem Aufsichtsrat vorgelegt. Ferner bestehen 
ein gezieltes Maßnahmenmanagement und Controlling, 
um bestehenden Risiken zu begegnen. Im Rahmen des 
Risikomanagements wurden im Geschäftsjahr 2019 
keine den Fortbestand des Unternehmens bedrohenden 
Risiken festgestellt. Für das kommende Jahr bestehen Ri-
siken im Kontext der Bewältigung der Corona-Krise, ins-
besondere im ÖPNV (siehe auch III. 1. Geschäftsprog-
nose) und in der Parkraumbewirtschaftung. Ferner 
werden Umsatz- und Ertragsrisiken bei Tochtergesell-
schaften gesehen, die direkt durch den „Shutdown“ be-
troffen sind (Wegbrechen von Umsatzerlösen).  
 
Zu den im Unternehmensverbund bestehenden Finanz-
instrumenten gehören im Wesentlichen Forderungen, 
Verbindlichkeiten, Guthaben bei Kreditinstituten und die 
aufgelegten CO2-Sparbriefe. Risiken im Rahmen der Ver-
wendung dieser Finanzinstrumente umfassen grundsätz-
lich im Wesentlichen Zinsänderungs- und Ausfallrisiken. 
Das Ausfallrisiko aus finanziellen Vermögenswerten be-
steht in der Gefahr des Ausfalls eines Vertragspartners; 
dieses Risiko ist als nicht wesentlich einzustufen, wird sich 
aber im Kontext möglicher, Corona-bedingter Zahlungs-
ausfälle erhöhen. Die Stadtwerke Marburg haben zur 
Kontrolle beziehungsweise Steuerung der Risiken aus Fi-
nanzinstrumenten verschiedene Mechanismen im Hause 
implementiert, zum Beispiel die Erstellung eines fortlau-
fenden Liquiditätsstatus und einer Vorausschau, ferner 
ist ein effizientes Debitorenmanagement beziehungsweise 
Mahnwesen im Einsatz.



Sonstige 
Angaben

IV.

1. Personalentwicklung  

A
m 31.12.2019 waren 639 (Vorjahr: 638) Arbeit-
nehmerinnen und Arbeitnehmer im Unterneh-
mensverbund beschäftigt. Auch im Jahr 2019  
haben sich die Stadtwerke Marburg weiterhin  

in der Ausbildung engagiert. Im August 2019 wurden  
11 Auszubildende (Vorjahr: 8) in verschiedenen Ausbildungs-
berufen neu eingestellt. Zum 31.12.2019 betrug die Zahl 
der Auszubildenden 36 (Vorjahr: 39). 
 
Um die operative und strategische Fortentwicklung der Stadt-
werke auch in Zukunft gewährleisten zu können, ist es  
unabdingbar, bestehendes Personal fortlaufend weiter zu 
qualifizieren und auch Personalkapazitäten in erfolgskri- 
tischen Bereichen aufzubauen. In diesem Kontext werden 
unsere Beschäftigten an immer komplexere Aufgaben im 
technischen und kaufmännischen Bereich gezielt herange-
führt, zum Beispiel durch verschiedene Inhouse- beziehungs-
weise Expertenschulungen zu speziellen energiewirtschaft-
lichen Themenkreisen. Flankiert wird dies durch eine gezielte 
Fort- und Weiterbildung (zum Beispiel Duales Studium) in 
konkreten Fachdisziplinen unserer Branche. Um die Stadt-
werke und unsere Arbeit schon frühzeitig bei interessierten 
Schulabgängern, Studentinnen und Studenten bekannt zu 
machen, stellen wir unseren Unternehmensverbund auf ge-
eigneten Messen vor, unterstützen Stipendien und betreuen 
Abschluss- und Hausarbeiten, die zu verschiedensten  
Themen im kaufmännischen und technischen Bereich an 
Fachhochschule und Universität geschrieben werden.  
 
Die Stadtwerke Marburg haben schon seit Längerem frauen- 
und familienfreundliche Personalmaßnahmen zu ihrem 
Unternehmensziel erklärt und umgesetzt. Wir fordern im  
Rahmen von Stellenausschreibungen daher ausdrücklich 

auch Frauen auf, sich auf interessante Stellen unseres Unter-
nehmensverbunds zu bewerben. Ferner fördern wir Frauen, 
um vermehrt entsprechend der vereinbarten Ziele in  
Führungspositionen hineinzuwachsen und diese erfolgreich 
ausüben zu können. 
 
Für die Stadtwerke Marburg und ihre Tochtergesellschaften 
(Unternehmensgruppe) stellt sich die Frauenquote im Ist 
2019 im Vergleich zum Planziel 2019 wie in obiger Tabelle 
ersichtlich dar. 
 
Insgesamt befinden sich die Stadtwerke auf gutem Wege, 
die selbst gesteckten Ziele zu erreichen. Um dies zu unter-
mauern, wurde der in 2016 erstellte und verabschiedete 
Frauenförderplan konsequent fortgeführt.   



Unternehmensgruppe SWMR

2019 Soll 2019 Ist
Gesamt davon Frauen Frauenquote Gesamt davon Frauen Frauenquote 

Aufsichtsrat 15 5 33 % 15 5 33 % 

Geschäftsführung 8 2 25 % 10 3 30 % 

Prokurist/innen/en 4 2 50 % 5 2 40 % 

Fachliche Führungskräfte 31 9 29 % 30 7 23 % 

 

2. Forschung und Entwicklung /  
Umwelt und Mobilität 
2.1 Energie und Umwelt  

D
ie Stadtwerke Marburg verstehen sich als Wegbegleiter 
beim Übergang von einer nicht-nachhaltigen Nutzung 
fossiler Energieträger sowie der Kernenergie zu einer 
nachhaltigen Energieversorgung mittels erneuerbarer 

Energien und intelligenter Energiedienstleistungen (Energie-
wende).  
 
Der CO2-Ausstoß pro Kilowattstunde in Deutschland verbrauch-
ten Stroms sank im vergangenen Jahr 2019 weiterhin. Vor 
allem mehr Strom aus erneuerbaren Energien und weniger 

Strom aus Kohleverbrennung sowie die Preise im Emissions-
handel trugen dazu bei. Deutschland verkauft auch weiterhin 
mehr Strom ins Ausland als es importiert. Verursachte eine 
Kilowattstunde Strom im Jahr 1990 noch durchschnittlich 
764 Gramm CO2, geht das Umweltbundesamt auf der 
Grundlage aktueller Schätzungen für 2019 von 401 Gramm 
aus (2018: 468 Gramm). 
 
Für die Umsetzung nachhaltiger Umweltziele in der Univer-
sitätsstadt Marburg, hatten die Stadtwerke in 2016 mit dem 
Land Hessen und der Philipps-Universität Marburg einen 
Kaufvertrag über das Fernwärmenetz in der Stadt abge-
schlossen. Dieser Vertrag enthielt maßgebliche Vorgaben 
zur Reduzierung des CO2-Ausstoßes in der Stadt und sah 
auch in den folgenden Jahren Investitionen der Stadtwerke 



in Millionen-Höhe vor. Seit 2018 konnte mit dem Umbau 
unserer Fernwärmeproduktion und -versorgung am Orten-
berg (HKWO) mittels modernster BHKW-Technologie ein  
wesentlicher Meilenstein gesetzt werden.  
 
Daneben haben wir den Wärmemarkt in der Universitätsstadt 
Marburg und im Landkreis Marburg-Biedenkopf durch Nut-
zung von Biomasse in der Erzeugung im Sinne der Energie-
wende weiterentwickelt. Insbesondere durch die neu konzi-
pierten Angebote für die Wohnungswirtschaft und im 
Rahmen von Baugebietserschließungen können wir mit  
attraktiven Konditionen mit einem Alleinstellungsmerkmal 
(zum Beispiel Wärmecontracting beim Kauf eines Baugrund-
stücks) den Markt bereichern. 
 
Die Stadtwerke Marburg sind gemeinsam mit Versorgungs-
unternehmen der Region und der Technischen Hochschule 
Mittelhessen Partner an dem Forschungsprojekt „Entwicklung 
eines Hochtemperaturspeichers“ beteiligt und arbeiten ferner 
mit der Hochschule im Zuge der Betreuung von Bachelor- 
oder Masterarbeiten, auch im Kontext einer Bewertung  
technischer Innovationen und Verbesserungen, zusammen. 
 
In dem Projekt HyStarter (Wasserstoff Modellregion) sind die 
Stadtwerke eingebunden. In dem Projekt sollen mögliche 
Anwendungsfelder der Wasserstoff-Technologie identifiziert, 
bestehende Aktivitäten ausgebaut, vernetzt und dadurch  
Innovationen für die Region geschaffen werden. 
 
Ferner setzen unter anderem unsere Förderprogramme  
Techniken zur Nutzung regenerativer Energien bei unseren 
Kundinnen und Kunden in Gang, die den Umstieg auf  
eine nachhaltige Energieversorgung erleichtern. Unsere  
Vorbildfunktion innerhalb der Branche wird seit Jahren über 
die Erteilung der Bestnoten durch den BUND Hessen  
ausgewiesen. 
 
Begleitend zu den selbst entwickelten Produkten und Dienst-
leistungen betreiben wir eigene Feldversuche, um die  
Eignung von neuesten Technologien im Alltag zu prüfen. 
Gemeinsam mit einem Stadtwerke-Gaskunden wird der  
Einsatz einer Brennstoffzelle begleitet.  
 
Die Stadtwerke Marburg haben ferner im Dezember 2018 
mit der Firma Viessmann eine Brennstoffzelle mit einer elek-
trischen Leistung von 1,5 kW im Wasserwerk Wehrda in  
Betrieb genommen. Die Firma Viessmann war Errichter der 
Anlage, die Stadtwerke Marburg betreibt sie. Der Testbetrieb 



läuft circa 24 Monate. Das neue Projekt zeigt, dass die Stadt-
werke Marburg auch weiterhin mit Marktpartnern innovative 
Projekte begleiten. 
 
Arrondiert wurde unser Engagement durch eine Erweiterung 
unseres regenerativen Energieerzeugungsportfolios,  
beispielsweise der Erwerb einer Windkraftbeteiligung von 
20 Prozent in Hassenhausen. Die Beteiligung konnte bereits 
zu Beginn 2018 erfolgreich umgesetzt werden.  
Auch unsere Ausbaustrategie einer glasfasergestützten Breit-
bandinfrastruktur wird für die Energiewende einen maßgeb-
lichen Beitrag leisten können. Die Entscheidung, den Haus-
anschluss auch in Glasfaser herzustellen, eröffnet die Mög- 
lichkeiten für einen unbegrenzten Datenverkehr, wie er für 
eine zukunftsfähige schnelle Internetanwendung benötigt wird.  
 
Ergänzend engagieren wir uns in Innovationsnetzwerken, 
wie zum Beispiel der InnovationsPlattform, einem Verbund 
von 15 vorwiegend hessischen Energieversorgern.  
 
Erwähnenswert ist auch eine durch EU-Gelder geförderte 
Kooperation der SWMR mit dem Landkreis Marburg- 
Biedenkopf. Hierbei wurde ein Energielehrpfad (sogenannten 
„Energietour“) mit 23 Stationen zwischen Friedensdorf und 
Niederweimar eingerichtet. Der Energielehrpfad wurde be-
reits im September 2017 in Betrieb genommen. Das Ziel 
ist, das Verständnis und die Akzeptanz zur Energiewende  
zu verbessern und die Aktivitäten der Stadtwerke dauerhaft 
zu präsentieren. 
 
Ferner bleibt aufzuzeigen, dass die Stadtwerke Marburg  
bereits seit 2015 gesetzlich verpflichtet sind, in jeweils vier-
jährigem Abstand ein Energieaudit zum Eigenenergiebedarf 
durchzuführen. Das erste Energieaudit wurde für das  
Berichtsjahr 2014 erstellt; mit den Arbeiten für das Wieder-
holungsaudit mit Berichtsjahr 2018 wurde bereits begonnen. 
Es soll in 2020 abgeschlossen werden. 
 
Abschließend soll erwähnt werden, dass die Stadt Marburg 
in 2019 mit Beschluss der Stadtverordnetenversammlung 
den Klimanotstand ausgerufen und sich damit das Ziel  
gesetzt hat, ein verbindliches Handeln für den Klimaschutz 
einzufordern. Dem folgte im Juni 2020 die Verabschiedung 
eines Klimaaktionsplans, um 2030 klimaneutral zu sein. 
 
Der entwickelte Klima-Aktionsplan 2030 bezieht auch die 
Erfahrungen und das Wissen der Stadtwerke Marburg als 
einer der wichtigen „Spieler“ mit ein und wird die SWMR 

33 



34

fortfolgend fachlich, organisatorisch und auch finanziell sehr 
fordern. Damit wird in der SWMR-Strategieagenda auch die 
Erreichung der oben genannten Klimaziele Berücksichtigung 
finden. Die Erwartungshaltung an die SWMR ist, sich mit 
moderner Anlagentechnik, Dienstleistungen und Produkten 
sowie finanziellen Mitteln zu beteiligen. 
 
Die Stadtwerke Marburg bekennen sich zu diesen Zielen 
und werden diesen Weg weiter beschreiten, so wie sie es in 
der Vergangenheit bereits erfolgreich umgesetzt haben. 
 

2.2. Klimaschonende Mobilität  
Die umfassenden Mobilitätskonzepte der Stadtwerke  
Marburg tragen schon lange den erklärten Zielen des inter-
nationalen Klimaschutzbündnisses Rechnung, durch die För-
derung öffentlicher Verkehrsmittel den individuellen Auto-
verkehr zu mindern. 
 
Mit geeigneten Maßnahmen, wie zum Beispiel dem frühzei-
tigen Einsatz schwefelarmer Dieselkraftstoffe und einer Nut-
zung unserer Erdgastankstelle, konnten die Schadstoffemis-
sionen bereits in der Vergangenheit deutlich gesenkt werden. 
Mit der sukzessiven Umstellung der Busflotte auf Erdgas- 

betrieb (zum Jahresende verfügen die Stadtwerke über eine 
Erdgasbusflotte von 46 Fahrzeugen) und der Erweiterung 
der Erdgastankstelle besteht die Möglichkeit für Dritte, rund 
um die Uhr den umweltfreundlichen Kraftstoff zu beziehen. 
Auch der firmeneigene Fahrzeugpark wurde in den letzten 
Jahren durch erdgasbetriebene Fahrzeuge ergänzt. 
 
Große investive Anstrengungen tätigten die Stadtwerke im 
Kontext einer Umsetzung des Nahverkehrsplans (Ersatz von 
Teilen der Busflotte durch Fahrzeuge mit grüner Plakette). 
Gemäß NV-Plan ist eine Umsetzungsfrist bis 2021 vorgese-
hen. SWMR hatte jedoch die betroffenen Busse bis Mitte 
2018 bereits ausgetauscht, sodass mit diesem Ersatz die er-
ste Modernisierungswelle des NV-Plans deutlich vor der fest-
gesetzten Frist erfüllt werden konnte. Zudem erhielten in 
2019 fünf Dieselbusse, mit einem vom Bundesministerium 
für Verkehr (BMVI) geförderten Programm, neue Abgasnach-
behandlungssysteme, mit denen die strengeren Vorgaben 
für Abgaswerte der Norm EURO-6 realisiert wurden.   
 
Im Kontext der Bestrebungen, unser Angebot im Bereich der 
Elektromobilität auszuweiten, befindet sich SWMR auch in 
der Prüfungsphase innovativer Konzepte für Busantriebe. Im 
Rahmen der Arbeitsgruppe „Mobilität 2020“ wurde ein um-

Um die Verbreitung von Erdgas- 

oder Elektro-PKW gezielt zu 

fördern, unterstützt die SWMR  

die Käuferinnen und Käufer 

entsprechender Fahrzeuge mit  

einem finanziellen Anreiz.
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fangreiches Papier zur Fahrzeugbeschaffung 2020 bis 2030 
erarbeitet. Dabei wurden insbesondere die Antriebstechniken 
für Omnibusse und Nutzfahrzeuge betrachtet. Die vom 
Bundesverkehrsministerium (BMVI) im Rahmen der Mobi-
litäts- und Kraftstoffstrategie in Auftrag gegebene „Mach-
barkeitsstudie von Hybrid-Oberleitungsbusverkehr in 
Deutschland – am Beispiel Marburg und Trier“ wurde  
fertiggestellt. Für die Universitätsstadt Marburg stellt die  
Umsetzung der Machbarkeitsstudie eine Teilstrategie zur De-
karbonisierung des Öffentlichen Verkehrs dar. Die Stadtwerke 
sind von der Stadtverordnetenversammlung beauftragt  
worden, für dieses Projekt die Planung und Planfeststellung 
in Zusammenarbeit mit dem BMVI durchzuführen. 
 
Ein speziell für die Altstadtlinien zur Auswahl stehender 
Elektrobus in kurzer 8-Meter-Ausführung wurde an zwei  
Tagen erfolgreich getestet. Ein Förderantrag für zwei Elektro-
busse dieser Bauart wurde vom Land Hessen bewilligt. 
 
Um die Verbreitung der Elektromobilität für den PKW-Betrieb 
zu fördern, haben die Stadtwerke Marburg in Stadt und 
Landkreis insgesamt 42 Ladepunkte errichtet und auch die 
eigene Flotte der Elektrofahrzeuge mit nunmehr neun Fahr-
zeugen, die für Geschäftsfahrten genutzt werden können, in 

der Unternehmensgruppe ausgeweitet. Dies alles entlastet 
Marburg sowohl von Schadstoff- als auch von Geräusch- 
und Feinstaubemissionen. Darüber hinaus wurden insgesamt  
18 Ladepunkte für E-Fahrzeuge auf dem Betriebsgelände 
„Am Krekel“ eingerichtet.  
 
Zudem wurden zwei E-Ladesäulen in Gisselberg mit vier  
Ladepunkten aufgebaut. Des Weiteren wird in 2020 für die 
Sparkasse Marburg-Biedenkopf im „Wohnpark Vitos“ im Rah-
men des Mietmodells eine Ladesäule mit zwei Ladepunkten 
errichtet. In 2020 ist ferner eine Erweiterung der Ladesäu-
lenanzahl am TTZ in der Frankfurter Straße vorgesehen be-
ziehungsweise für die „Strombetankung“ von Fahrrädern. 
 
Um die Verbreitung von Erdgas- oder Elektro-PKW gezielt 
zu fördern, unterstützt die SWMR die Käuferinnen und Käufer 
entsprechender Fahrzeuge mit einem finanziellen Anreiz. Bei 
Erdgas- wie auch Elektrofahrzeugen ist die Anzahl geförder-
ter PKW gegenüber 2018 fast gleichgeblieben. (2018:  
40 Fahrzeuge, 2019: 41 Fahrzeuge).    
 
Die Stadtwerke Marburg nehmen auf diese Weise ihre Ver-
antwortung wahr, die Zukunft einer nachhaltigen Energie-
versorgung für die Menschen in der Region mitzugestalten.



Zahlen, 
Daten, 
Fakten
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Stadtwerke Marburg 
Consult GmbH 

100 %

Marburger Verkehrs- 
gesellschaft mbH 

100 %

Netze, 
Erzeugung

Kundenservice, 
Vertrieb und Handel

Verkehrsbetrieb

Marburger Entsorgungs- 
GmbH 
100 %

Stadtwerke Marburg 
Immobilien GmbH 

100 %

Software Center Marburg 
Besitz- u. Verwaltungs 

GmbH 
90 %*)

GrundNetz GmbH 
51 % **)

Windparkverwaltung 
Marburg GmbH 

100 %

fünfwerke 
GmbH & Co. KG 

20 %

fünfwerke Verwaltungs 
GmbH

Nahwärme Biedenkopf 
GmbH 
24 %

Gasversorgung 
Biedenkopf GmbH 

10 %

Energie 
Marburg-Biedenkopf  
Verwaltungs GmbH

Energie  
Marburg-Biedenkopf  

GmbH & Co. KG 
8,2 % **)

Verwaltung

EMB Netz 
GmbH & Co. KG

EMB Netz Verwaltungs  
GmbH

Mainova Gemeinschafts-
windpark Hohenahr 
GmbH & Co. KG 

2,5 %

Marburger Kommunal- 
entsorgungs-GmbH 

100 %

Windpark Hassenhausen 
GmbH & Co. KG 

20 %

Stadtwerke Marburg 
Windenergie GmbH &  

Co. KG 
100 %

Verbundene  
Unternehmen Beteiligungen

* 10 % SWB Stadtwerke Biedenkopf GmbH 
** Rest in Kommunalbesitz 

Klein- und Kleinstbeteiligungen sowie Mitgliedschaften und Zwangsmitgliedschaften sind nicht angegeben.  
Stand: September 2020

GF: Armbrüster / Dr. Müller

Beteiligungsübersicht
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Dr. Thomas Spies Oberbürgermeister Aufsichtsratsvorsitzender  

Anne Oppermann Landtagsabgeordnete a. D. Stellv. Aufsichtsratsvorsitzende 

Gerhard Zissel Technischer Angestellter Stellv. Aufsichtsratsvorsitzender 

Dirk Bamberger Landtagsabgeordneter 

Dagmar Damm Kaufmännische Angestellte 

Jens Dienst Busfahrer 

Dietmar Göttling Diplom-Politologe 

Jacqueline Schilling Kaufmännische Angestellte 

Dr. Fabio Longo Rechtsanwalt 

Roger Pfalz Beamter 

Thomas Pfeiffer Dipl.-Ing. Bauwesen 

Jan Schalauske Landtagsabgeordneter 

Sonja Sell Schulsekretärin 

Andrea Suntheim-Pichler Kauffrau Marketing 

Joachim Wallus Elektroinstallateur

Stand: September 2020

Aufsichtsrat der Stadtwerke Marburg
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Unternehmensgruppe Stadtwerke Marburg 
Geschäftsleitungen
Stadtwerke Marburg GmbH 

Holger Armbrüster Geschäftsführer 

Dr. Bernhard Müller Geschäftsführer 

Michael Gersch Bereichsleiter, Prokurist 

Alexander Schurz Bereichsleiter, Prokurist 

Stadtwerke Marburg Consult GmbH 

Christoph Rau Geschäftsführer  

Birgit Stey Geschäftsführerin 

Christine Dersch Prokuristin 

Marburger Verkehrsgesellschaft mbH 

Wolfgang Otto Geschäftsführer 

Jürgen Wiegand Geschäftsführer 

Patricia Agricola Prokuristin 

Marburger Entsorgungs-GmbH 

Jürgen Wiegand Geschäftsführer 

Holger Armbrüster Geschäftsführer 

Sven Bratek Prokurist 

Marburger Kommunalentsorgungs-GmbH 

Jürgen Wiegand Geschäftsführer 

Holger Armbrüster Geschäftsführer 

Stadtwerke Marburg Immobilien GmbH 

Sabine Wolf Geschäftsführerin 

Norbert Schüren Geschäftsführer 

Software Center Marburg Besitz- und Verwaltungs-Gesellschaft mbH 

Norbert Schüren Geschäftsführer 

GrundNetz GmbH 

Dr. Bernhard Müller Geschäftsführer 

Alexander Schurz Prokurist 

Windparkverwaltung Marburg GmbH 

Katharina Deppe Geschäftsführerin 

Norbert Schüren Geschäftsführer

Stand: September 2020
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A. Anlagevermögen 

    I. Immaterielle Vermögensgegenstände 1.797 1.798 

    II. Sachanlagen 156.362 155.276 

    III. Finanzanlagen 3.182 3.018  

B. Umlaufvermögen 

    I. Vorräte 2.475 2.472 

    II. Forderungen u. sonst. Vermögensgegenstände 20.495 17.989 

    III. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten u. Schecks 4.143 1.481  

C. Rechnungsabgrenzungsposten 635 609 

Bilanzsumme 189.088 182.643 

 

 

A. Eigenkapital  

    I. Gezeichnetes Kapital 25.000 25.000  

    II. Kapitalrücklage 42.581 37.825 

    III. Gewinnrücklagen 21.353 21.130 

    IV. Gewinn-/Verlustvortrag 448 204  

    V. Jahresüberschuss nach Anteilen anderer Gesellschafter 1.228 667 

    VI. Anteile anderer Gesellschafter 362 364  

B. Empfangene Ertragszuschüsse 110 201 

C. Sonderposten für Investitionszuschüsse 18.669 18.110 

D. Rückstellungen 6.003 4.112 

E. Verbindlichkeiten 72.108 74.020 

F. Rechnungsabgrenzungsposten 1.228 1.011 

Bilanzsumme 189.088 182.643 

 AKTIVSEITE 31.12.2019 31.12.2018 

TEuro           TEuro 

 PASSIVSEITE 31.12.2019 31.12.2018 

TEuro TEuro  

                                        STADTWERKE MARBURG GMBH                     UNTERNEHMENSGRUPPE 

2019 2018 2019 2018 

330 340 639 638 

Bilanz

Beschäftigte
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1.   Umsatzerlöse nach abzuführender Strom- u. Erdgassteuer 135.778 125.603 

2.   Bestandsveränderung an unfertigen Leistungen -62 279 

3.   Andere aktivierte Eigenleistungen 643 625 

4.   Sonstige betriebliche Erträge 622 396 

5.   Materialaufwand 80.548 74.173 

6.   Personalaufwand 31.943 30.565 

7.   Abschreibungen auf immaterielle Vermögens-  
      gegenstände des Anlagevermögens und Sachanlagen 11.666 11.195 

8.   Sonstige betriebliche Aufwendungen 9.791 8.939 

9.   Erträge aus Beteiligungen 149 169 

10. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 103 80 

11. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 971 1.150 

12. Steuern vom Einkommen und Ertrag  949  288 

13. Ergebnis nach Steuern 1.365 843 

14. Sonstige Steuern 140 152 

15. Jahresüberschuss 1.225 691 

16. Auf andere Gesellschafter entfallender Gewinnanteil 2 - 24 

17. Jahresüberschuss nach Anteilen anderer Gesellschafter  1.228 667 

Es kann zu Rundungsdifferenzen kommen.  
Der vollständige Jahresabschluss der Stadtwerke Marburg GmbH ist nach der Veröffentlichung im Bundesanzeiger unter 
www.bundesanzeiger.de einzusehen.

 2019 2018 

Strom in MWh 190.057 255.771 

Erdgas in MWh 801.216 514.353 

Wärme in MWh 74.044 74.165  

Wasser in Tcbm 5.262 5.222 

Nahverkehr (beförd. Personen in Tsd.) 18.650 18.497  

Gewinn- und Verlustrechnung

Aktivitäten

01.01. – 31.12.2019        01.01. – 31.12.2018 

                TEuro                       TEuro 



Erich Hahn 31.03.19 

Rüdiger Dingeldein 22.06.19 

Achim Wormsbächer 29.07.19 

Heinrich Schneider 28.08.19 

Wir gedenken der im Jahr 2019 verstorbenen ehemaligen Mitarbeiter

Gedenken
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Gr und
GrundNetz GmbH

Stadtwerke Marburg EINE KOOPERATION VERBINDET Gemeinde Ebsdorfergrund

Windparkverwaltung
Marburg GmbH
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